
ALPEN GRAND PRIX DER VOLKSMUSIK ..

Hauptschule in Hadern, der
"schönsten Schule Mün­
chens". Dass seine SchÜler
Zeilen wie "Tief in mir spreng
ich die Ketten und lass alles
hinter mir" aus "Montana Li­
'öre" mögen würden, das hätte
sichder 33-Jährige nie erhöfft.
"Gerade meine ausländischen
Schüler finden's aber cool."

Denn Volksmusik gibt es
auch in der Türkei und La­
teinamerika. Dort, weiß Mül­
ler, ist sie viel anerkannter als
in Deutschland. Das möchten '
die Bergkameraden ändern.
"Es gibt schließlich nicht den
typisch volkstümlichen Sän­
ger", sagt von der Heyden,
Lehrer am Gabriel-von-Seidl­
Gymnasium in Bad Tölz. Auf
die Unterstützung. seiner
Schüler kann auch er bauen:
"Beim Vorentscheid haben
meine Schüler für uns angeru­
fen." Drei seiner Schützlinge
singen sogar bei den Bergka­
meraden mit.

Heute also geht es beimAl­
pen-Grand-~um die kleine
Krone der volkstümlichen
Musik. Von der großen Varia­
nte, dem "Grand Prix der
Volksmusik", träumen die
Bergkameraden derzeit noch.

Das soll sich ändern: Läuft
alles nach Plan, wird ein Am­
tritt s~hon im nächsten Jahr

FOTO: OLIVER BODMER " . Wirklichkeit. "Unser Konzept
, ., geht auf, aber dafür müssen al-

von der: Heyden. Chorleiter Rü.<;:ken heruntergelaufen.'" ner Volkslieder, mit dem sich lean einem Strang ziehen", er­
war damals Papst-Bruder Ge- ' Ahnlieh ging es Müller im Heino einst einen Namen klärt von der J-Ieyden. "Wir
org Ratzinger. "Ihn schät~e 'vergangenen Jahr, als er Hei- machte. ziehen alle am gleichen
ich sehr', sagt sein' einstiger no traf. "Das war schon eine Einmal ähnliche Erfolge zu . Strang", heißt denn auch ei­
Schüler. Bewunderung aber tolle Erfahrung, ihm persön- feiern wie Heino alias Heinz nes ihrer Lieder: Damit wol­
klingt bei einem anderen Na- lichzubegegnen."~ineErfah- Georg Kramm, davon träu- len sie den Gipfel der Volks­
men aus von der Heydens rung mit Folgen: Im Reper- men auch die Bergkamera- musik erstürmen~ pas passen­
Stimme; Johannes Heesters~. toire haben Müller und seine den. Ihren Berufen wollen sie de Lied dafür haben sie schon
den er 2007 kennen lernte: Mitstreiter seither auch, die " aber treu bleiben. Müller un- jetzt im Gepäck: "Ein Gruß an
"Damals ist es mir eiskalt den "Bergvagabunden": eines je- terrichtet an der Guardini- die Sonne."

Singende lehrer: Die Bergkameraden Matthias Müller und Cornelius von der Heyden (re.)

Heyden. Müller zieht einen
Vergleich ~ur Fußball-WM
2006: "Das war unser mustka­
lisches Sommermärchen."

Die beiden Volksmusiker
kennen sich seit ihrer gemein­
samen Jugend bei den Re­
gensburger Domspatzen.
Ganz prägende Jahren seien

'das gewesen, erinnert sich

'VON FABIAN UEBBING,

Bergkameraden auf dem Weg zUm Gipfel
. .

Heute stehen die Berg­
kameraden vor ihrem
bislang schwersten Auf­
stieg: Die Volksmusikan­
ten treten mit"Montana
~ibre" beim "Alpen
Grand Prix der Vol~smu­
sik" in Meran in Südtirol
auf. Mit diesem Lied ließ
die Gruppe die Konkur­
renz beim deutschen
Vorentscheid hinter sich.

Ein Blick in Matthias Müllers
Wohnzimmer verrät einiges
über den steilen Erfolg der
vergangenen Monate. An der
.~and stehen Gitarre und
Ukulele, davor steht eine ein­
gerahmte Collage mit Fotos
vom Mu~ikantenstadl: Die
Motive von Andy Borg, den
Amigos, Stefan Mross und Si­
mino Rossi zeugen vom ge­
meinsamen Auftritt der Berg­
kameraden mit den Stars der
Volksmusik. Vorvier Wochen
war das, beim Musikantens­
tadl in der Münchner Olym­
piahalle. "Das war einfach der
Wahnsinn", sagt Müller. Auf
Augenhöhe mit etablierten
Künstlern sei inan damals auf­
getreten, fügt sein Mitstreiter'
Cornelius von der Heyden er­
griffen an.

Für die Bergkameraden war
das der Einstieg in die Szene.
Neben dem Sieg beim Vorent­
scheid zum Alpen Grand Prix
in Vilshofen im Mai blieb bei­
den der Auftritt in der Olym­
piahalle in guter Erinnerung:
"Der Musik~ntenstadlist ganz
a tolle Sache", sagt von der


